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GYMNASIUM

an der Vechte




Magnetismus (Klasse 5)
	S

e

i

t

e

n
	Spektrum Physik
Inhalte nach Inhaltsverzeichnis


	Kompetenzbereiche


	
	
	Fachwissen
	Erkenntnisgewinnung
	Kommunikation
	Bewertung

	
	
	KC (vollständig nach 2.3.3)
	KC (fett, vollständig nach 2.3.3)  –  Ausdifferenziert gemäß Buchseite Spektrum PHYSIK (nicht fett)

	6
	Haus der Naturwissenschaften
	
	· beschreiben in einfachster Form den Antrieb und das Vorgehen der Naturwissenschaften
	· zählen einzelne Naturwissenschaften auf
	· bahnen ein erstes persönliches Verständnis von Naturwissenschaft an


	8
	Naturwissenschaftlich Arbeiten – Experimentieren 
	
	
	
	

	  8
	Dauermagnete 
	· Unterscheiden die Wirkung eines Magneten auf unterschiedliche Gegenstände und klassifizieren die Stoffe entsprechend.
· Wenden diese Kenntnisse an, indem sie ausgewählte Erscheinungen aus dem Alltag auf magnetische Phänomene zurückführen.
	· Führen dazu einfache Experimente mit Alltagsgegenständen nach Anleitung durch und werten sie aus.
· unterscheiden zwischen Stoffen, die eine magnetische Wechselwirkung auf ferromagnetische Stoffe ausüben und solchen Stoffen, bei denen dies nicht der Fall ist

· gliedern ihr experimentelles Handeln in immer gleichen Schritten
	· zählen die Gliederungsschritte des Experimentierens in der vorgegebenen Reihenfolge auf  
	· bewerten die Nützlichkeit von Magneten  in Alltagssituationen

	8

  
8
	Magnetpole 
Versuche und Aufträge: Magnetkräfte und Magnetpole 
	· Beschreiben Dauermagnete durch Nord- und Südpol und deuten damit die Kraftwirkung.
	· Beschreiben entsprechende Phänomene.
· führen einfache Experimente nach Anleitung durch und werten sie aus.
· die Pole eines Magneten im Experiment bestimmen und sie als Stellen größter Anziehung / Abstoßung charakterisieren
	· die Pole eines Magneten als Nord- und Südpol bezeichnen
	

	   9
	Es gibt nur zwei Arten von Polen 
Magnetisches Kraftgesetz 
	· Beschreiben Dauermagnete durch Nord- und Südpol und deuten damit die Kraftwirkung.
	· die Pole eines Magneten im Erdmagnetfeld bestimmen 

· das magnetische Kraftgesetz mittels Stabmagnet und Kompass ermitteln
	· das magnetische Kraftgesetz formulieren
	· nutzen ihr Wissen zur Bewertung von Sicherheitsmaßnahmen im Umgang mit Magneten im täglichen Leben. (Siehe S. 23, A9)

	  10
	Werkzeug: Planen, Durchführen und Auswerten eines Experiments 
	
	
	· ein Experiment in den richtigen Schritten planen und ausführen
	

	  11
	Messen – das Beispiel Schall 
	
	· den Grundgedanken der Messung der Schallgeschwindigkeit beschreiben und ihn experimentell realisieren
	· am Beispiel der Messung der Schallgeschwindigkeit  die Notwendigkeit von Messungen erläutern
	

	  12
	Durchblick: Fragend und messend forschen 
	
	· richtiges Fragen als einen wesentlichen Schritt zur Ergebnisgewinnung nennen
· zwischen qualitativen und quantitativen Fragen unterscheiden
· entwickeln ein einfaches Verständnis von Messen

	· begründen die Schritte des Experimentierens und verdeutlichen sie an Beispielen
	

	  14
	Werkzeug: Dokumentieren 
	
	
	· halten ihre Arbeitsergebnisse in vorgegebener Form fest.
· Dokumentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit.
	

	
	
	
	
	
	

	  16
	Naturwissenschaftlich Arbeiten – Erklären 
	
	
	
	

	 16

  17
	Magnetisieren und Entmagnetisieren 

Versuche und Aufträge: Magnetische Kräfte 
	· Beschreiben das Modell der Elementarmagnete.
· Geben an, dass Nord- und Südpol nicht getrennt werden können.
	· führen einfache Experimente zur Magnetisierung und Entmagnetisierung nach Anleitung durch und werten sie aus.

· Verwenden dieses Modell zur Deutung einfacher Phänomene.
· experimentell nachweisen, dass durch die Teilung eines Magneten zwischen den Polen die Pole nicht zu trennen sind sondern wieder ein Nord- und ein Südpol an jedem Teilstück entsteht
· das Magnetisierung durch gleichmäßiges Bestreichen als ein Ordnen der Elementarmagnete und Entmagnetisierung durch Klopfen oder Ausglühen als Zerstören der Ordnung der Elementarmagnete deuten
	· unterscheiden das Modell der Elementarmagnete von einem wirklichen Magneten
	· benennen Auswirkungen dieser Erfindung in historischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen (Seefahrer, Entdeckungen).

	 19
	Streifzug: Das Magnetfeld der Erde 
	
	
	· beschreiben die Anwendung des Kompasses zur Orientierung.

	

	  20
	Pinnwand: Einsatzmöglichkeiten von Magneten 
	· ausgewählte Erscheinungen aus dem Alltag auf magnetische Phänomene zurückführen.
	
	
	

	 21
	Werkzeug: Erstellen einer Mindmap 
	
	
	· eine Mindmap zur Strukturierung des eigenen  Wissens erstellen
	

	  22
	Grundwissen: Magnete erforschen im Haus der Naturwissenschaften 
	
	
	
	



Der elektrische Stromkreis (Klasse 5)
	S

e

i

t

e

n
	Spektrum Physik
Inhalte nach Inhaltsverzeichnis


	Kompetenzbereiche



	
	
	Fachwissen
	Erkenntnisgewinnung
	Kommunikation
	Bewertung

	
	
	KC (vollständig nach 2.3.3)
	KC (fett, vollständig nach 2.3.3)  –  Ausdifferenziert gemäß Buchseite Spektrum PHYSIK (nicht fett)


	  26
	Projekt: Theaterbühnen-Beleuchtung 
	
	· die Beleuchtung eines Puppenhauses planen und ausführen
	· kooperativ in der Gruppe eine gemeinsames Projekt realisieren
	

	  27
	Projekt: Elektrische Geräte 
	
	
	· kooperativ in der Gruppe eine gemeinsames Projekt realisieren

· Elektrogeräte in ihrer Vielzahl und unterschiedlichen Nutzung darstellen
	· den Nutzen von Elektrogeräten für das tägliche Leben darstellen

	  27
	Projekt: Fahrradbeleuchtung 
	
	· die Elemente einer Fahrradbeleuchtung aufzählen und ihr Zusammenspiel aufschlüsseln


	· kooperativ in der Gruppe eine gemeinsames Projekt realisieren
	

	  28
	Elemente von Stromkreisen 
	
	
	
	

	  28
	Wie ein Stromkreis aufgebaut ist 
	· Erkennen einfache elektrische Stromkreise und beschreiben deren Aufbau und Bestandteile.
	E
die Elemente elektrische Quelle, Verbindungskabel (Kabel) und Gerät richtig zu einem geschlossenen Stromkreis zusammenfügen

E
an Beispielen erklären, dass das Funktionieren von Elektrogeräten einen geschlossenen Stromkreis voraussetzt

E
einfache elektrische Schaltungen planen und aufbauen.
	· unterscheiden dabei zwischen alltagssprachlicher und fach-sprachlicher Beschreibung.

· die Fachausdrücke für die Elemente von Stromkreisen richtig verwenden

K das Fließen eines elektrischen Stromes mit den Worten entspringt, leiten, nutzen auch für das Innere von Geräten beschreiben


	· zeigen anhand von einfachen Beispielen die Bedeutung elektri-scher Stromkreise im Alltag auf.



	  29

  29

  30
	Der Stromkreis innerhalb von Geräten 
Versuche und Aufträge: Löten von Stromkreisen

Das Prinzip aller elektrischen Anlagen 
	· Wenden diese Kenntnisse auf ausgewählte Beispiele im Alltag an.
	· unterscheiden elektrische Quelle, Leitungen und elektrische Geräte


	K
an ausgesuchten Geräten die Stromführung innerhalb der Geräte darstellen

K
die Grundfunktionen der im Stromkreis zu verwendenden Elemente und ihrer Beziehung untereinander beschreiben
	

	 31

  31

  32

  33

  33
	Schalter  
Werkzeug: Zeichnerische Darstellung von Schaltungen 
Schalter machen logische Aussagen 
Versuche und Aufträge: Wechselschaltung 
Streifzug: Schalter 

	· verwenden Schaltbilder in einfachen Situationen sachgerecht.
	· nehmen dabei Idealisierungen vor. 

· bauen einfache elektrische Stromkreise nach vorgegebenem Schaltplan auf.

· Ein-Aus- , Um- und Reedschalter voneinander unterscheiden und ihre jeweilige Funktion erklären 

· UND- und ODER-Schaltung unterscheiden 

· den Aufbau der Wechselschaltung nachvollziehen und die Funktionsweise erklären


	· benutzen Schaltpläne als fach-
typische Darstellungen.

· das Leuchten oder Nichtleuchten einer Lampe als Ja/Nein –Richtig/Falsch deuten
	· den Nutzen einfacher logischer Schaltungen nachvollziehen

	  34

  35

  36

  37
	Lampen im Stromkreis 
Versuche und Aufträge: Schaltungen von Lampen und Schaltern 
Streifzug: Lampen – gestern und heute 
Pinnwand: Lampen 
	· Unterscheiden Reihen und Parallelschaltungen.
· Wenden diese Kenntnisse in verschiedenen Situationen aus dem Alltag an.
	· führen dazu einfache Experi-mente nach Anleitung durch.

· mehrere Lampen als parallel oder hintereinander geschaltet erkennen und entsprechende Stromkreise aufbauen

· nennen die beobachtbaren Unterschiede zwischen Reihen- und Parallelschaltung von Lampen


	· die Fachausdrücke für die Schaltungen richtig verwenden
· dokumentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit. 
(siehe dazu S.14/15)
· beschreiben den Aufbau ein-facher technischer Geräte und deren Wirkungsweise.
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Der elektrische Stromkreis (Fortsetzung) 
	S

e
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t

e

n
	Spektrum Physik
Inhalte nach Inhaltsverzeichnis


	Kompetenzbereiche



	
	
	Fachwissen
	Erkenntnisgewinnung
	Kommunikation
	Bewertung

	
	
	KC (vollständig nach 2.3.3)
	KC (fett, vollständig nach 2.3.3)  –  Ausdifferenziert gemäß Buchseite Spektrum PHYSIK (nicht fett)

	  38
	Die Wege des elektrischen Stroms 
	
	
	
	

	  38

  39

  40

  40

  41
	Elektrische Leiter und Nichtleiter 
„Halbe“ Leitung – ganzer Stromkreis 
Streifzug: Kabel 
Streifzug: Kabelverlegung am Fahrrad 
Unter der Lupe: Was strömt in Metallen? 
	· Unterscheiden zwischen elektrischen Leitern und Isolatoren und können Beispiele dafür benennen.
	· planen einfache Experimente zur Untersuchung der Leitfähigkeit, führen sie durch und dokumen-tieren die Ergebnisse.

E leitende und nichtleitende Stoffe nach experimenteller Überprüfung unterscheiden
E unterschiedliche Messgeräte (Glühlampe/Kopfhörer/LED-Lampe) zur Unterscheidung von guten und schlechten Leitern einsetzen

E
erläutern in elementarer Form den Leitungs-mechanismus in Metallen und benennen die Elektronen als das Strömende im Stromkreis
	· tauschen sich über die Erkennt-nisse zur Leitfähigkeit aus.
· in einem geschlossenen Stromkreis aus einer Quelle und mindestens einem elektrischen Gerät die leitenden Stoffe (Metalle, Flüssigkeiten) als notwendige Verbindung zwischen Quelle und Gerät identifizieren
	

	
	
	
	
	
	

	 42
	Stromwirkungen 
	
	
	
	

	 42

 43

 44

 44

 45


	Wärmewirkung 
Lichtwirkung 
Magnetische Stromwirkung 
Versuche und Aufträge: Elektromagnet 
Streifzug: Anwendung von Elektromagneten 
 
	· Beschreiben die Wirkungsweise eines Elektromagneten.
	E am Beispiel des durchgeführten Versuches die Wärme- und daraus die Lichtwirkung des elektrischen Stroms nachweisen
E Veränderungen im Stromkreis aufzählen, die zu einer Optimierung der Wärmewirkung führen
E die Schmelzsicherung als eine technische Anwendung der Wärmewirkung des elektrischen Stroms beschreiben
E den Nutzen der Wendel in der Glühlampe erläutern
· nutzen ihre Kenntnisse über elektrische Schaltungen um den Einsatz von Elektromagneten im Alltag zu erläutern.
E im Experiment die magnetische Wirkung des elektrischen Stromes nachweisen
	K Geräte des Alltags benennen, bei denen die Wärmewirkung des elektrischen Stroms genutzt wird.
K die Parallelen zwischen Stabmagnet und stromdurchflossener Spule aufzeigen
K unterschiedliche Anwendungen der magnetischen Wirkung des elektrischen Stroms in drei Alltagsgeräten beschreiben
	· die Stromkreis sichernde Wirkung der Schmelzsicherung erläutern

· die Lichtwirkung als einen Nebeneffekt der Wärmewirkung einstufen

	46
	Durchblick: Stromwirkungen und elektrische Energie
	
	· die Analogie von Wasser- und elektrischem Stromkreis erklären

· „Wirkung“ als eine erste Beschreibung von Energie deuten
	· Quelle und Wandler im elektrischen Stromkreis unterscheiden

· das Energieschema des Stromkreises erläutern
	

	
	
	
	
	
	

	 48
	Gefahren durch elektrischen Strom 
	
	
	
	

	 48

 49

 49

 50

 51


	Gefahrensituationen und Gefahrenursachen 
Alles muss zusammenpassen 
Durchblick: Analogie: Gleicher Gedanke – verschiedener Inhalt 
Gefahren für den Menschen 
Schutzmaßnahmen beim Umgang mit Elektrogeräten 
	· Wissen um die Gefährdung durch Elektrizität und wenden geeignete Verhaltensregeln zu deren Vermeidung an.

· Charakterisieren elektrische Quellen anhand ihrer Spannungsangabe.
	E verschiedene Gefahrensituationen und Gefahrenursachen unterscheiden
· nutzen die Spannungsangaben auf elektrischen Geräten zu ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch.

E das Analogbeispiel „Trecker–Anhänger – Quelle-Gerät“ unter dem Gesichtspunkt „Zusammenpassen“ erklären

· die Leitung des elektrischen Stroms durch den menschlichen Körper aus der Leitfähigkeit von Flüssigkeiten ableiten

E die durch den fließenden Strom bei einem Stromschlag gefährdeten Organe und die Wirkungen nennen, die dort hervorgerufen werden


	K Gefahrensituationen im eigenen Umgang mit elektrischem Strom beschreiben

· die Spannungsangaben auf Quellen und Geräten als Hilfe für ihren sachgemäßen Gebrauch nutzen

K die Bedingungen für einen das Leben gefährdenden Stromschlag aufzählen
K Hilfemaßnahmen bei elektrischem Stromschlag benennen und deren Anwendung einüben

K die Schutzmaßnahmen beim Umgang mit Elektrogeräten aufzählen und begründen


	· nutzen ihr physikalisches Wissen zum Bewerten von Sicherheits-maßnahmen am Beispiel des Schutzleiters und der Schmelz-sicherung.
B Gefahrensituationen identifizieren und Abhilfe benennen

· den Sinn von Schutzmaßnahmen erläutern und danach handeln



	 52
	Durchblick: Grundideen schaffen Ordnung 
	
	· die vier Strukturelemente der Basiskonzepte als Grundideen nennen und Beispiele dafür aus dem bisher Gelernten aufzählen 
	· die Elemente der Basiskonzepte zur Wissensstrukturierung nutzen, indem die Ordnung des Grundwissens „Der elektrische Stromkreis“  (S.53) erläutert wird


	

	 53
	Grundwissen: Der elektrische Stromkreis 
	
	
	
	



Licht (Klasse 5)
	S

e

i

t

e

n
	Spektrum Physik
Inhalte nach Inhaltsverzeichnis


	Kompetenzbereiche



	
	
	Fachwissen
	Erkenntnisgewinnung
	Kommunikation
	Bewertung

	
	
	KC (vollständig nach 2.3.3)
	KC (fett, vollständig nach 2.3.3) – Ausdifferenziert gemäß Buchseite Spektrum PHYSIK (nicht fett)

	  58
	Projekt: Zeitmessung mit Sonnenlicht 
	
	
	
	

	  58
	Projekt: Spiegel 
	
	
	
	

	  59
	Projekt: Verkehrssicherheit 
	
	
	
	· schätzen die Bedeutung der Beleuchtung für die Verkehrs-sicherheit ein.

	  60
	Licht und Sehen 
	
	
	
	

	  60

  61

  61
	Lichtquellen und Sehvorgang 
Licht ist unsichtbar! 
Durchblick: Sehen – physikalisch und umgangssprachlich 
	•
wenden die Sender-Empfänger-Vorstellung des Sehens in ein-fachen Situationen an.
	E
Lichtquellen nennen und zwischen selbstleuchtenden und beleuchteten Körpern unterscheiden

E
aus einem Versuchsergebnis schließen können, dass Licht unsichtbar ist, aber Gegenstände sichtbar macht

B
Unterschiede zwischen Alltags- und Fachsprache aufzeigen


	K
den Sehvorgang zeichnerisch im Sender-Empfänger-Modell darstellen

K
in einfachster Form die Geschichte der Beleuchtung darstellen

•
unterscheiden zwischen alltags-sprachlicher und fachsprach-licher Beschreibung des Sehvor-gangs.


	

	  62
	Lichtausbreitung 
	
	
	
	

	  62

  62

  63
	Wie breitet sich Licht aus? 
Streifzug: Blick in die Vergangenheit 
Versuche und Aufträge: Lichtausbreitung 
	•
nutzen die Kenntnis über Licht-bündel und die geradlinige Aus-breitung des Lichtes zur Be-schreibung von Sehen und Ge-sehenwerden.
	E
im Experiment die Begriffe „Lichtbündel“ und „Randstrahlen“ klären und mit deren Hilfe die Geradlinigkeit der Ausbreitung des Lichtes darstellen

E
propädeutische Vorstellungen von Entfernungen im Weltall entwickeln

E
eigenständig einen Versuch planen und durchführen


	K
Lichtwege situationsgerecht veranschaulichen


	

	  64
	Licht und Schatten 
	
	
	
	

	  64

  66

  67

  68

  69

  70
	Entstehung von Schatten 
Werkzeug: Lichtstrahlen erklären Schatten 
Versuche und Aufträge: Schatten 
Schatten von Erde und Mond 
Versuche und Aufträge: Finsternisse 
Streifzug: Unser Sonnensystem 
	•
beschreiben und erläutern damit Schattenphänomene, Finster-nisse und Mondphasen.


	•
wenden diese Kenntnisse zur Unterscheidung von Finster-nissen und Mondphasen an.

· die Entstehung von Tag und Nacht, der Mondphasen und der Finsternisse erklären


	· Modelle bei der Erklärung astronomischer Erscheinungen anwenden

· zeichnerische und verbale Darstellung der Mondphasen und der Finsternisse
	

	  72
	Licht an Grenzflächen 
	
	
	
	

	  72

  73

  74

  75

76

  77

  77
	Licht trifft auf Körper 
Versuche und Aufträge 
Reflexion 
Versuche und Aufträge: Spiegelbild 
Das Reflexionsgesetz

Streifzug: Unerwünschte Spiegelungen 
Versuche und Aufträge: Reflexion 
	•
beschreiben Reflexion, Streuung und …. von Lichtbündeln an ebenen Grenzflächen.

•
beschreiben die Eigenschaften der Bilder an ebenen Spiegeln, …. Bezüge zu Mathematik


	E
experimentelle Untersuchung des Verhaltens von Licht an Grenzflächen: Zwischen Reflexion, Streuung, Absorption, Durchgang und Durchgang mit Streuung unterscheiden

· führen einfache Experimente nach Anleitung durch. 

E
eigenständig einen Versuch planen und durchführen
· beschreiben Zusammenhänge mit Hilfe von geometrischen Dar-stellungen

E die symmetrische Lage von Bild und Spiegelbild am ebenen Spiegel darstellen und begründen 

E Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Gegenstand und Spiegelbild nennen und erläutern

E die Aussage des Reflexionsgesetzes experimentell darstellen.

E das Reflexionsgesetz für die Bilddarstellung am Spiegel anwenden


	· beschreiben ihre Ergebnisse sachgerecht und verwenden da-bei ggf. Je-desto-Beziehungen.

K
situationsgerechte Veranschaulichung von Lichtwegen
K das Reflexionsgesetz als die Gleichheit von Ein- und Ausfallwinkel beschreiben.

K Spiegelbilder mit Hilfe von geometrischen Darstellungen konstruieren


	B
Alltagskontexte mit physikalischen Kenntnissen beurteilen
B
das Paradoxon von rechts und links bei der Betrachtung ihres eigenen Spiegelbildes bewerten


	  78

  78

  79

  79

  80
	Licht an den Grenzflächen Luft–Wasser und Wasser–Luft 
Versuche und Aufträge: Brechung 
Brechung bei unterschiedlichen Einfallswinkeln 
Die planparallel Platte 
Pinnwand: Reflexion und Brechung 
	· beschreiben ….. Brechung von Lichtbündeln an ebenen Grenzflächen.


	E die Brechung experimentell darstellen und beschreiben

	K die Fachtermini Einfallslot, Einfallswinkel, Brechungswinkel und Brechung richtig zur Beschreibung der Brechung anwenden
	B die Brechung als optische Täuschung werten


Licht (Fortsetzung)
	S

e

i

t

e

n
	Spektrum Physik
Inhalte nach Inhaltsverzeichnis


	Kompetenzbereiche



	
	
	Fachwissen
	Erkenntnisgewinnung
	Kommunikation
	Bewertung

	
	
	KC (vollständig nach 2.3.3)
	KC (fett, vollständig nach 2.3.3) – Ausdifferenziert gemäß Buchseite Spektrum PHYSIK (nicht fett)


	  82
	Wie Bilder entstehen 
	
	
	
	

	  82

  83

  84

  86

 87
	Bildentstehung bei Lochblenden 
Versuche und Aufträge: Lochkamera 
Bildentstehung bei Linsen 
Versuche und Aufträge: Linsen und 

Bildentstehung 
Durchblick: Linsen aus vielen Prismen … 
	· beschreiben die Eigenschaften der Bilder an…., Lochblenden und Sammellinsen. 
Bezüge zu Mathematik

· unterscheiden Sammel- und Zerstreuungslinsen.
	•
führen dazu einfache Experimente nach Anleitung durch. 

E die Entstehung von Bildern an der Lochblende experimentell herleiten und zeichnerisch beschreiben

•
deuten die Unterschiede zwischen den beobachteten Bildern bei Lochblenden und Sammel-linsen mit Hilfe der fokussierenden Wirkung von Linsen.

E die Entstehung von Bildern im Auge sowie die Anpassung an Helligkeit und Entfernung beschreiben.

· die Wirkung der Linse auf die Lichtbrechung des Glases zurückführen
	· beschreiben ihre Ergebnisse sachgerecht und verwenden da-bei ggf. Je-desto-Beziehungen.

K den Abbildungsmaßstab als Je-desto-Beziehung formulieren

K die Fachtermini Gegenstands- und Bildweite sowie Gegenstands – und Bildgröße richtig anwenden


	

	 88
	Auge und Fotoapparat 
	
	
	
	

	  88

  89

  89

  90

  91
	Der Bau des Auges

Entfernungsanpassung 
Helligkeitsanpassung 
Sehfehler und ihre Korrektur 
Fotoapparat 
	•
wenden diese Kenntnisse im Kontext Fotoapparat und Auge an. 
Bezüge zu Biologie
	E die Entstehung von Bildern im Auge sowie die Anpassung an Helligkeit und Entfernung beschreiben

· die Funktion ausgewählter Teile des menschlichen Auges beschreiben

· Nah- und Ferneinstellung der Linse erklären sowie die Helligkeitsanpassung des Auges erklären

E die Entstehung von Fehlsichtigkeit erklären und Mittel zur Korrektur nennen
· die Wirkung von Sammel- bzw. Zerstreuungslinsen für das Auge erklären

E den Fotoapparat als Weiterentwicklung der Lochkamera deuten und seine wichtigsten Elemente (Auslöser, Blende, Objektiv, Film/Chip) aufzählen 

E die Funktion wichtiger Teile des Fotoapparats und ihr Zusammenspiel erläutern

E die Entfernungseinstellung beim Fotoapparat erklären 
	· die Teile des menschlichen Auges nennen 


	

	
	
	
	
	
	

	  92
	Farben 
	
	
	
	

	  92

  93

  94

  95
	Das Spektrum von weißem Licht 
Licht jenseits des sichtbaren Spektrums 
Licht und Farbe 
Pinnwand: Farben und Licht 
	· beschreiben weißes Licht als Gemisch von farbigem Licht. Bezüge zu Biologie, Kunst


	· führen dazu einfache Experimente nach Anleitung durch.

E experimentell darstellen, dass weißes Licht aus den Spektralfarben zusammengesetzt ist

· Infrarot und Ultraviolett als weitere Spektralfarben angeben, deren Eigenschaft es ist, für das menschliche Auge nicht sichtbar zu sein

· Infrarot und Ultraviolett mit technischen Mitteln sichtbar machen

· Mischfarben als eine Addition von Spektralfarben beschreiben und die entsprechenden experimentellen Befunde dazu angeben

· Weiß als die Addition der drei Grundfarben oder als Addition zweier Komplementärfarben angeben

· Mischfarben erstellen

· Körperfarben als Reflexions- und Absorptionsphänomen erklären, experimentell begründen und Beispiele dafür nennen

	· beschreiben das Phänomen der Spektralzerlegung.

· die Spektralfarben aufzählen
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